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Glossar 

Action Research-Ansatz 

Der Action Research-Ansatz geht auf Lewin (1946) zurück und soll wissenschaftlichen 

Erkenntnisgewinn mit praktischen Problemlösungsstrategien verbinden (Probst, 2012, 

S. 287). 

Intelligence Cycle 

Das United Nations Office of Drugs and Crime (UNODC) entwickelte im Zusammenhang mit 

dem Polizeiansatz intelligence-led Policing den internationalen Standard des Intelligence 

Cycle als Basis für die operative und strategische Kriminalitätsanalyse (United Nations Office 

On Drugs And Crime, S. 10).  

 

Abb.: Der Intelligence Cycle (United Nations Office On Drugs And Crime, S. 10) 

 

Intelligence-led Policing 

Intelligence-led Policing ist ein moderner Polizeisantz, der nach Ratcliffe (2016) wie folgt 

definiert werden kann:  

Intelligence-led policing emphasizes analysis and intelligence as pivotal to an 

objective, decision-making framework that prioritizes crime hotspots, repeat victims, 

prolific offenders and criminal groups. It facilitates crime and harm reduction, 

disruption and prevention through strategic and tactical management, deployment and 

enforcement. (S. 66) 

 

Predictive Policing 

Zu Predictive Policing, das als „vorhersagende Polizeiarbeit“ übersetzt werden kann (eigene 

Übersetzung), ist keine einheitliche Definition der Strafverfolgungsbehörden bekannt, (siehe 



auch Deutscher Bundestag, 2015, S. 3). Es wird daher auf folgende Definition verwiesen: 

„Predictive Policing ist die zielgerichtete Verarbeitung von Daten und/oder 

personenbezogenen Daten aus polizeilichen Dateisystemen und/oder polizeifremden 

Dateisystemen anhand von spezifisch konzipierten Algorithmen auf der Grundlage von 

kriminologischen Theorien zur Ermittlung einer statistischen Wahrscheinlichkeit über die Tat, 

den/die Täter, die Tatzeit, den Tatort, das Opfer einer Straftat oder eine Kombination jener 

Desiderate zur Unterstützung der polizeilichen Kriminalprävention oder der Aufklärung 

bereits begangener Delikte“ (Hofmann, 2016, S. 42). 


